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Bestellungen aus den Gesellschafter für
die Monate April, Mai, Juni können fortgesetzt
bei allen Postämtern und Landpostboten sowie
bei der Exped. ds. Bl. gemacht werden.

Oefferrtliche Aufforderung
zur Abgabe »er Eiukom« »fteaererkläruuse«

für das slcur j în 1906.
Ja Gemäßheit von Ärr. 44 dcS Gesetzes vo« 8. Aug.

1903, betr. die Einkommensteuer(Reg.Bl. S . 261), werden
alle diejenigen Grcuerpfl chttge« (»alörttche Perfoneu, rechts¬
fähige Körperschaften und Aast Men des öff ntltcheu Rechts,
rechtsfähige Sttftnngra und Vereine, sowie die Personen-
vereine von nicht aekckloffmer Mttal ederzahl), deren steuer¬
bares Einkommen 2600 and darüber dcträgt, und ferner
ohne Rackstchl auf denB trag ihres steuerbare» Einkommens
die Aktiengesellschaften und Kommanditgesellschaften aus
Aktien, die Berggewerkschaften. die Gesellschaften mit be¬
schränkter Haftung, die rechtsfähigen EcweebS- und Wirt-
schaftSgenoffenschaftm. sowie dier<chtsfä-igeu BerstchernngS-
gesellschasteu und BufiheruugSveretne auf Gegenseitigkeit
und endlich alle Sten-rpfl chttgen mit eine« steuerbaren
Einkommen unter 2600 welche ein Formular zur
Steuererklärung zugesauot erhalten, aufgesordert,

spätest-«» bi- IV. April b. I .,
jedoch nicht vor 1. April, eine Sienererklärung«bzugebeu.
Die Stenelpst'.chtrgen, welche ein Formular zur Stmer-
«rklärnng nicht zugesaudt erhalten, können die kostenfreie
AuSfolge eines solchen bei dem Bezirkssteueramt oder bet
der Gemeindebehörde für die Einkommensteuer verlangen.

Für steuerpflichtige Personen, welche unter elterlicher
Gewalt oder unter Vormundschaft oder Pflegschaft stehen,
sowie für die steuerpflichtigen juristischen Personen jeder Art
und die steuerpflichtigen Pasoneovereiue von nicht geschlos¬
sener Mitgliedrrzahl stad die Steuererklärungen«ach Art.

- 48 des Gesetzes von deren Vertretern abzugrbsu. Die Ver¬
treter stad für die Richtig!«t ihrer Steuererklärungenund
für die Eritktchtnag der Steuer verantwortlich. Personen,
welche infolge von Abwesenheit oder Krankheit nicht im¬
stande find, die Steuererklä nagen selbst abzugeben, können
hiezu Bevollmächtigte bestellen. Die Bevollmächtigten haben
sich den Steuerbehörden gegenüber durch eine in Urschrift
oder beglaubigter Abschrift zn den Akten des Bezirksstener-
amtS zn gebende Bollmachtsurkande auszuweisen. Die Ab¬
gabe der Steuererklärungen seitens eines von mehreren Ver¬
tretern befreit die übrigen Verpflichteten von ihrer Verbind¬
lichkeit zur Abgabe der Steuererklärung.

Die Steuererklärung ist nach dem vorgeschriebeneu
Formular schriftlich oder zu Protokoll abzngeben. Zur
schriftlichen Form ist erforderlich, daß die Erklärung von
dem Aussteller eigenhändig durch NameuSurtterschrist unter¬
zeichnet wird, und zwar von Bevollmächtigten mit eine«
thr BollmachtSverhältniS andeuteudeu Zusatz. Die Abgabe
der Steuererklärung hat am Sitz etueS BezirkSsteueramts
bei diese«, im übrigen uach freier Wahl entweder bei der
Gemeindebehörde für die Einkommensteuer oder bei de»
Bezirkssteurramt zu erfolgen. Eowcit hieuach gestattet ist,
die Steuererkläraug bei der Gemeindebehörde für die Ein¬
kommensteuer abzugebev, hat die letztere eine verschlossen
abgegebene schriftliche Steuererklärung»«eröffnet dem Be¬
zirkssteueramt vorzulegeu, wenn sich der Name des Steuer-
pfl chtigrn auf der Außenseite des Umschlags angegeben fin¬
det, auch daselbst die Schrift ausdrücklich als Steuererklä¬
rung bezeichvet ist.

Die Aktiengesellschaften und Kommanditgesellschaften
auf Aktien, die Berggewrrkschafteu, die Gesellschaften mit
beschränkter Haftung, sowie die rechtsfähigen Erwerbs- und
WirtschastSgmoff nschafte.i haben mit den St mrerkiäruugen
auch ihre Geschäftsberichte und Jahresabschlüsse, sowie die
darauf bezüglichen Beschlüsse der Generalversammlungen
vorzulegen.

Die rechtsfähigenV rficherungSgesellschaftenund Ber-
ficherungsvereine auf Gegenseitigkeit stad verpflichtet, ihren
Steuererklärungen eine uüb-reB.rechvupg idreS Einkommens
uach Maßgabe des Art. 17 d S GesetzS unter Angabe der
auf Grund dieses Artikels gemachten Abzüge betzusügrn.

Der Steuerpfl chtige, welcher nach erfolgter Zusendung
einer Formulars zur Sv Verklärung, ungeachtet nochmaliger
Mahnung, eine Steuererklä ung innerhalb dcr in der Mahn-
uug festgesetzten weiteren Friit nickt<,bgibt. verliert uach
Art. 49 des G s tzeS für da- betreffende Stenerjahr das
Recht der Beschwerde gegen dte Enlfcheri-nng der Etnschätz-
sngskomm-sstoi, sofern nicht Umstände nachgrwteseu werden,
welche die Versäumnis entschuldbar machen.

Magold, MtLwoch den 28. März

Wegen Steuergefährdnug wird nach Art. 70 b-v Ge¬
setzes mit der Geldstrafe des sieben- bis zehnfachen Betrag«
der gefährdeten Abgabe bestraft:

1. wer wissentlich in der Steuererklärung oder bei
Beantwortung der t« EtufchätzuugS- oder Be-
schiverdeberfahrku von der zuständigen Behörde
gestellten bestimmten Fragen
s) in betreff seines steuerbaren Einkommens oder

in betreff des Einkommens der von ihm zu ver¬
tretenden Steuerpflichtigen unrichtige oder un¬
vollständige tatsächliche Angaben macht, welche
geeignet stad zur Verkürzung der Steuer zu führen,

d) steuerbares, für die Bemessung deS Steuerst- -s
in Betracht kommendes Einkommen, welchS er
uach den Vorschriften des Einkommensteuer¬
gesetzes anzugebru verpflichtet ist, verschweigt;

2. wer zur Begründung eines Anspruchs ans Ermäßig¬
ung der seftgestelltea Einkommensteuer wissentlich
unrichtige oder unvollständige tatsächliche Angaben

«acht und dadurch eine Herabsetzung der Steuer
zu Unrecht erlangt.

Die Verfehlung wird jedoch straffrei gelassen, wenn
von de» Steuerpflichtigen oder seinem verantwortlichen Ver¬
treter oder Bevollmächtigten, bevor eine Anzeige der Verfehlung
bet der Behörde gemacht wurde oder ein strafrechtliches Etnschret-
teu erfolgte, die unrichtige oder unvollständige Angabe bei
einer mit der Anwendung des Gesetzes befaßten Behörde
berichtigt oder ergänzt oder LaS verschwiegene Einkommen
angegeben und hiedurch die Nachforderang der sämtlichen
nicht verjährten Stenerbeträge ermöglicht wird.

Sind für die Verfehlung mehrere Personen verant¬
wortlich, so befreit eine Richtigstellung von seiten einer dieser
Personen die übrigen von ihrer Verantwortung. Ebenso
ist i« Falle einer entsprechenden Richtigstellung von seiten
des Steuerpflichtigen die de« Bevollmächtigten desselben
zur Last fallende Verfehlung strafftet zu lassen.* ch:

Den Steuerpflichtigen wird^ bei etwaigen Zweifel«
hinsichtlich der von ihnen adzugebenden Stenercrklärnng—
empfohlen, sich au das Unterzeichnete Bezirkssteueramt zn
wenden, welches zu sachgemäßer Beratung und Belehrung
der Steuerpflichtigen gerne bereit ist.

Attensteig, den 12. März 1906.
K. Bezirkssteneramt.

Köhler.
weine Majestät der König haben am 24 . März allergnädigst

geruht den Postexpeditor Stahl  in Teinach zum Postsekretär beim
Bahnpostamt Stuttgart zu befördern.

DaS K. Ministerium der auswärtigen Angelegenheiten , Ber¬
kehrsabteilung , hat am 24 . März den Postasststenten Fischer  in
Nagold nach Kirchhcim u. Teck auf Ansuchen versetzt.

Die Marokko-Konferenz.
Algeeira», 27. März. In dem osst stellen Komuulqie

über die gestrige Sitzung heißt eSu. v.: Dte Koaserevz
erörterte gestern denT-xt deS vom RedaklionSanSschuß vo<-
bereiteten Entwurfs der Organisation der Polizei. Die
spanischen Delegierten verwiesen darauf, daß die Orgün--
satton der Polizei sich auf dte acht für den Handelg.öff
neten Häsen beschränken müßte und daß in dieserB'zichnog
keine Aenderungrn für den Rest des Reiches gemacht wer-
den dürften. Spanien beauspruche wie Frankreich tatsüch
ltch unmittelbar und ausschließlich mit de« Sultan die
Polizei gemäß den von der Konferenz bereits ang« om»k.
neu Grundsätzen zu regeln. Nachdem dte Konferenz von
dieser Erklärung Kenntnis genommen hatte, tettte der erste
österreichisch-ungarische Delegierte mit, daß eS nach omort
tattver Prüfung empfehlenswert erscheine, in Casablanca
keinem einer dritten Macht augehörigeu Instrukteur und
keine« mit der Inspektion beauftragte« Offizier Kommaudo-
sunktioueu in irgend einem der Häfen anzuvcrttane«. Nnch-
dem der erste deutsche Delegierte sich diel» Erklärung an-
geschloffeu, trat die Kommijstou in die Beratung einzelner
Artikel deS EatwurfS über die Polizriorganisation ein.
Artikel1, der bestimmt, daß die Polizei aaS marokkani¬
schen Truppen gebildet wird, ihre Standorte festlegt und
bestimmt, daß fie unter der Autorität deS Sultans steht,
wurde angenommen. Artikel2, der die Ausbildung der
Polizeiftuppe durch spanische und französische Offiziere und
Unteroffiziere und dte Bedingungen ihrer Anwerbung für
den Maghzen sestsetzt, wurde in gleicher Weise ohne Vor-
behalt angenommen.

Die „Nordd. Allg. Zig." schreibt: „Wir stellen fest,
daß der rustsche Minister deS Ncußern und der russische
Ministerprästdent gegenüber dem deutschen Botschafter in
St. Petersburg ihr Bedauern ausgedrückt haben über die
tendenziös entstellende Veröffentlichung der russischen In-
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strukuoa durch dm„Temps". Wir stellen Wetter fest, daß
der russische Botschafter tu Paris dem Fürstenv. Radoliu
gegenüber diese Veröffentlichung als eine grobe Taktlosigkeit
und Verdrehung der Wahrheit mißbilligt hat." — Dte
deutschen Vertreter in London und Washington seien an¬
gewiesen, den Kabinetten znr Kenntnis zu bringe», daß der
VorschlagW.lserShetmbS überwiegend günstige Ausnahme
stade und dte geeignete Basis bilde, um die Konferenz zu
einem glücklichen Ende zu dringen.

Borzimmergeschichte».
Gegenüber der Note der „Nordd. Allg. Ztg.", welche

es als unwahr bezeichnet, daß die„L-gmde von der Iso¬
lierungF ankretchS" durch deutsche diplomatische Zirkular-
uoten verbreitet worden sei, erklärtd» „Pariser TempS"
folgendes: „Nicht allein die deutschen Zeitungen habe»
irrtümlich behauptet, daß olle Mächte, einschließlich Ruß¬
land und England, Frankreich geraten haben, daS öster¬
reichische Projektu d dte Zulassung einer nemralev Polizei
m Crsablaoca.aazuaehmm. Zwei deutsche Botschaft»
haben in eine« Zwischenraum von wenigen Stunden in
den Hauptstädten in denen fie beglaubigt find, infolge auS
Bertrn bekommener entschiedenerW 'sangen die gleiche
Sprache geführt. Diese Botschafter stad Graf Wolff Met¬
ternich in London und Baron Sp:ck voa Sterubnrg tu
Washington. Jade» die „Nordd. Allg. Ztg." behauptet,
es existiere kein Dokument, das auf die Jwliernng Frank¬
reichs hindeute, vergißt fie also abstchttitz zwei amtliche
Schritte der VertreterD utschlaudd in London und in
Washington. Mau wird diese sonderbare Wortklauberei
uach ihrem Wert beurteilen. Sollte die „Nordd. Allg.
Zrg." ihre Angriffe wiederholen, so würden wir neue präzise
Argumente anführe», welche genügen dürften, um ihr zu
beweisen, daß fi: aus dem Terrain nicht das letzte Wort
behalten wirb/'

«lgkeira », 27 März. Für dte heutige Vormittag»-
fitzuug der Redaktionskommission hatten dir amerikaui-
fchm Delegierten ein«Formel betreffs der Polizei-Inspektion
vo bereitet, welche fie in private« Unterredungen von de«
batiptsöchlichsteu Dklegiertcu hatten aunehmeu lassen. Die
Sitzung der Kommission wurde unterbrochen, um. eS möglich
zn machen, diese Fo mel vorzulegen, dir dann uach einer
ziemlich laugen Beratung von der Kommisfiou angenommen
wurde. Nach diesen Vorschlägen der Amerikaner soll daS
b'p»«attsche Korps in Tang» Mitteilung von dem Ju-
spekt ouSdericht erhalten, damit eS i« stände sei, fest-
zuftellen. ob die Tätigkeit der marokkanischen Polizei den
Beschlüssen der Konferenz entspricht und gemLß de«
Verbögen die Sicherheit der fremden SraatSangehörigeu
und der Handele beztehnugeu gewährleistet. Man ist d«
««ficht, daß mit diesen Vorschlägen eine Lösung der noch

ff astchendeuF age betr. dte Beaufsichtigung der Polizei
gefunden iß und daß die Bor schräge AnSstcht haben, in b»
nachmittagsb Uhr statlfiadendeu Sitzung dte Zustimmung
de« Plenums zu staden. Such die Frage der Baukautetle
wurde itt b friedigende« Sinne geregelt.

HleVerstcht.
Der französisch* Ministerrat hat beschlossen, dte

Parlamerttdwahten ans den 6. Mai festzusetzev. — Dir
Dtpllt'ertcukammer hat beschlossen, die Militärgerichtsbarkeit
etnzusch änken. In Zukunst soll der KaffatiouShof in Paris
die regelmäßige AppellaiionSiustauz für alle kriegsgerichtlichen
Utie  bilden. — Ein Rittmeister deS 23. Dragouerrcgi-
mevts ia Diuav in der Bretagne reichte dem KrirgSmiuister
fern SutlafsangSgesuch ein, damit er nicht genötigt sei, bet
den „Einbrüchen" in den Kirchen«itzuwirken. — Der
Finanzbeamte, der die Inventaraufnahme in der auch wegen
ihrer Kunstwerke berühmten Wallfahrtskirche von Orzival
bet Ltermoat-Ferraad durchführen wollte, wurde von mit
H »gabeln bewaffneten Bauern und Bäuerinnen in dte Flucht
geschlagen. In gleicher Weise erging eS ihm in Tzamp-
bouuet. Truppen waren nicht avfgeboten worden, sooft
wäre eS sicher za Blutvergießen gekommen. — Der NbbS
Ledeute, Vikar von Landerueau in der Bretagne, wurde
wegen Mißhandlungd» bei der Kirche-'-Jnventaranfvahme
aufgebotencn Gendarmen vo« Zuchtpolizeigericht zu eine«
Monat Gefängnis verurteilt.

Jsn Mazeb, «ie» find zwei bulgarische Baude»
gSuzttch veruichtet warbe». In Kamue Kaza bei
Dermrrhiffar, Saubschak SerreS, wurde eine sieben Mau«
kalke Baude in eine« HauS eiugefchloffcn, diestS geriet in
Brand und dte Bande fand ihren Untergang in den Flammen.
— Am 18. März stieß eine Lrappeuabteiluag in Kaza
Dibre, Wilajet Mouastir, auf eine neun Manu starke Bande,
die vernichtet wurde. Auf seiten der türkischen Truppen
wurden ein Manu gelötet und vier verwundet. — Ja LaS-



karer» im Sandschak Serre» stieß eine Truppenabteilung
«tt einer bulgarische» Vaud»zusammen. Die Laude, welche
fich verschanzt hatte schlug alle Zugriffe der Lruppm zurück
und flüchtet«des Nacht». Die Lruppeuadteilnug hatte zehn
Lote und verwundete, die vaudr drei verwundete, welche
sie»ituah«. Auch bei Serbtuowo, Bezirk Dschumatdala
»ud bei Swolar, Bezirk Petritsch, ka« «» zu Zusammen¬
flüßen zwischen Militär und bulgarischen Bauden, welche unter
Zurücklassaug je eine» Loten flüchteten.

Parlamentarische Nachrichten.
Dontscher Reichstag.

Koloniale Schmerze«, vegin» der Flottendedatte.
Berlin, 26. März. I « Reichstag teilte heute zu

Beginn der Sitzaug Präsident Graf vallestre« mit, daß
der zweite Vizepräsident Paasche erkrankt sei, ei sei deshalb
die Wahl eiueS LuShilfSpräfideuteu nötig: er bitte, ihm
»ährend der Sitzung darauf bezügliche Vorschläge zu mache».

ES folgte die erste Beratung des Nachtragsetats
für 1S0S, der für strategische EisenbahnenS330500
Mark fordert, ferner der Umwandlung der Nefideutur iu
Korea tu ein Generalkonsulat und der Umwandlung der
Gesandtschaft tu Loki» iu eine Botschaft. Der Ergänzung»-
«tat wurde der Budgetkommissioa überwiesen.

Der Kolouialetat wurde sodann bei Neu-Sutuea
weiter beraten.

Erzberger (Atr.) ckritiflert die übergroße Zahl der
Beamten in Neu-Gatuea uud führt Beschwerde über de»
LaudeShantztmauu Brandet», der die Prügelstrafe eiugeführt
habe; die Leamteu müßten sorgfältiger auSgewählt werde»
»ud dürste» für eine Flasche Sekt nicht für aller zu haben sein.

Erbprinz zu Hohenlohe bezeichnet diesen Borwurf
als ebenso lächerlich wie frivol.

Geh. Rat Rose tritt den LaSführuugeu ErzbergerS
eotgegeu. Die RissiooStätigkeit habe erhebliche Fortschritte
erfahren; die Zahl der Beamten sei nicht zu groß; von
Barbarei uud Grausamkeit sei keine Rede. Brandet» habe
don» stäs gehandelt.

Dasbach(Ztr.) betont, daß die Behauptungen Erz¬
bergerS iu keiner Weise widerlegt worden seien.

Geh. Rat Rose: Die Verdächtigungen gegen uu» iu
Bezug auf die Verhältnisse zur Ialuitgesellschaft find viel
zu niederträchtig und gemeia, als daß wir den Staatsanwalt
aurnfea wollten. Als gerichtliche Straf« kommt die Prügel-
strafe nicht vor.

Ledebour(Soz.) wendet fich gegen die Prügelstraf«überhaupt.
Nach wetteren Ausführungen de» Abg. Erzberger und

de» Geh. Rat» Rose wünscht Passer« «»» («all.), in
manchen Kolouialsaches sollte» die Dinge etwas ernster ge-
oommeu werden, al» eS gegenwärtig geschieht. Zweifelhafte
Elementei« der Beamtenschaft sollten eutserut werden. Die
Prügelstrafe wirke verrohend.

Müller-Sagau(frs. Bgg.) meint, die neue Firma der
Kolouialabtelluug sollte die Süaden der alten Verwaltung
nicht zu decken suche».

Nach weiterer Debatte wird der Etat für Neu-Gutuea
bewilligt, ebenso debattelo» der Etat für die Karolinen,
die Rartaueu und die Marschall-Jvselo.

Bei« Etat für Samoa erklärt Erbprinz zu Hohen-
lohe auf eine Anfrage, daß uoch keine Entscheidung da¬
rüber getroffen sei, ob Gouverneur Solf nach Ablauf seine»
Urlaubs nach Samoa zurückkehre. Die Forderung von
20 000 zu« Erwerb vou Land wird nach einer Befür¬
wortung de» Gouverneur» Solf gestrichen.

Der Etat für Siautschou wird »ach deu Kommis.
fiouSbeschlüssen debatteloS bewilligt, desgleichen die Spe-
zialrtatS für die Expeditionen»ach Südwestafrtka uud«ach
Ostafie».

ES folgt die Novelle zum Flstteugesetz(Vermehr-
«ug des Schiffzbestaude» um6 große Kreuzer). Die Kom¬
mission beantragt unveränderte Annahme. Die Freisinnige
und die Deutsche Volk- Partei haben eine« Antrag
eiugebracht, wonach die Mehrkosten au» der Novelle durch
eine NetckSvermügeuSstruergedeckt werden sollen. Die
Steuer soll erhoben werden vou Leuten, deren brweglicheS
und unbewegliche- E.geutu« nach Abzug der Schulden
100 000 erreicht. Dir Steuer soll betragen: bei 100000
bi» 120000 50 bei größere» vermögen br» zu
1 M lliou für jeden augesaugeueu Betrog von 20000-w
10 mehr und bei Lermögeu von über1 MMra für
jeden angefangeuru Betrag vou 20000 80 ult «ehr.

Graf Oriola (D. P.) tritt für die Lermehruaa unserer
AnSlandSkrevzer im Jotrnfse des Ansehens de- D ätschen
Reichs rin uud polemisiert gegen die Sozialdemokratie, die
die Mittel hiezu verweigere. De« Flotteuverriu gebühreDank.

Bebel (Soz.): Di« Agitation de» FlottenvereinS be-
deute eine Anklage gegen die Marinebehürden iu der ärasteu
Art. Die internationale Sozialdemokratie habe da» lödste
Interesse au der Entwicklung der internationalen Handel».
Die Steigerung des deutschen Welthandel» habe aber« tt
der Flotten- uud Kvloniaipoltttk keinen Zusammenhang.
Diese habe nu» da» Mißtrauen drS AuLaudS eiugebracht
und uu» völlig is iliert.

Staatssekretärv. Lirpitz: Die früheres Gegner der
Flotte, soweit sie aus nationalen Standpauk fich befinden,
haben ihre Ansichten geändert. Allerdings gehört Bebel
nicht dazu; immerhin ist er mit seinen Parteigenossen nicht
einig, denn die sozialistischen Monatshefte nehme» einen
eutgegeuqesetzteu Standpunkt eia. Der Hinweis auf die
oplvuM ioolLtägn Deutschland» sollte Bebel eigentlich zu
der«ous.queuj führen, daß erst recht die Flotte schurllstrv»
auSgebaut werden sollte. (Lebh. Beifall)

ES wird hierauf ein von allen Parteien unterstützter
schleuniger Antrag angenommen, wouach der Abgeordnete
Vüsiug«Ude« Amt de» 2. Vizepräsidenten provisorisch
betraut wird.

Um6'/i Uhr vertagt fich das Hau» auf morgen.

Uages-Hleuigkeiten.
Aus Stadt uud Land.

, Geelz, 27. März. Die erste FrühjahrSversamm-
lang des Vtevenzüchte!rveretuS Nagold, welche am
letzte» Sonntag uachmtttag hier tagte, war so zahlreich be¬
sucht, daß die geräumigeu Lokalitäteni« Sasth. z. Löwen
vollstäudtg besetzt waren. Der Vorsitzende, Schall. Reichert-
Pfrondorf begrüßte die Erschienenen uud erteilte de« Schrift¬
führer des Vereins das Wort zu eine« Vortrag über bieueu-
»irtschaftltche Beobachtung»- uud HilfSstatioueu Md ihre
Haudhabnug«ud Bedeutung für den Imker." Derselbe
sollte den Zweck haben, die große Bedeutung des Wagstocks
bezw. der BeobachtuugSstatioueu für deu einzelne» Imker
wie für die gesamte Bienenzucht klarzulegeu, die Handhab-
ung und Organisation derselben eingehend zu bespreche», die
Darstellung der Resultate der gemachten Beobachtungen zu
veraus- aultchen uud die Ausgestaltung der BeobachtsugS-
statioueu zu bildende« uud nutzbringenden HilfSstatioueu für
die BeztrlSvereine zu zeigen. Die Lösung der für jeden
Imker wichtigen Fragen: Welche» ist iu uuserem Laude die
zur Bienenzucht günstigste Gegeudtz und welches ist für
unsere Verhältnisse die beste Bteueuwohuuugr führt gerade
zur Einführung von BeobachtuugSstatioueu. Durch Aus¬
stellung von Wagstöcke», deren Erträge bei gleichmäßiger
rationeller Behandlung des Volles jahrelang täglich ge¬
wissenhaft gebucht werden,kau»»ach uud nach die rrste Frage ge¬
löst werden. Die Veautwortuug der2. Klage ist ztemltch
schwieriger; denn iu der Hand des Meister» hat jede ihre
Vorteile. Aber durch einheitliche» Zusammeuaröetteuver¬
schiedener Imker, durch vergleichende Wägungen uud Beob¬
achtungen, durch Notieruugeu über Bruteutwkckluug, Houig-
ertrag, Echwarmlust, Ueöerwtuternngk-uute» doch prinzi¬
pielle Streitfrage» gelöst werde». Die große Bedeutung
de»Wagstock» wurde deutlich gezeigt: er ist da»Barometer,
au de« jeder Imker stet» ableseu kann, war er zu tu«uud
zu lasten hat; er macht jede» Bienenzüchter zum Forscher,
der iu seine« Leil beiträgt zur besseren ErkenutuiS des
BieueulebeuS sad zur Hebung der Bienenzucht. Hierauf
wurde die Handhabung der zu jeder BeobachtungSstatiou
gehörende« wettere» Instrumente, des Six'scheu Maximal-
thermometerS»ud des RrgeumefferS gezeigt. Weitere Beob-
achtuuge« sollte« «ocha» Limeuuährpstauzeu gemacht wer¬
den. Alle diese gemachte« Beobachtungen werden in extra
vorgedruckte MonatStabrlleu eingetragen, welche au die
Zeutralleituug eiugrschickt»erden, wo sie dauu zu MouatS-
ropporteua»S de« ganzen Laude zusammrugestellt uud ver¬
öffentlicht werde». Am Schluffe de» BieneujahreS werde»
sämtliche das Jahr über gemachttu Beobachtungenz« eine«
Jahresbericht zusammeugrtrageu uud gründlich verarbeitet.
Dieser Bericht wird dauu alljährlich eine solche Fülle inte¬
ressanter Beobachtungtu«ud Winke enthalte», daß sie für
jedes strebsamen Imker eine wahre Fundgrube bilden für
Theorie uud Praxis. Za« Schluß wurde uoch gezeigt,
warn« uud wie dieseB.-St«ti»«eu z» Muster- uud HilsS-
statioueu für die Vereine gestaltet werden sollen. Die Er¬
fahrung hat gezeigt, daß die Bienenzucht in vielen Segen-
deu so ausgedehnt ist, daß eine weitere Berdreituug nicht
zu empfehlen, ja daß eine solche unter Umständen sogar
schädlich sein köaute, da einerseits die Erträge der einzelne»
Völker bi» zur Uurentabtlität zuröckgeheu, anbererseltS fich
die Zahl der so». „Bimeuhalter" «ehre«würde, durch deren
oberflächliche» Betrieb Bieuenkraukhetten und Bimeufetudm
Tür und Lor geöffnet würde. Eine weitere Verbreitung
der Bienenzucht darf deshalb uur bau« erstrebt werden,
wenn gleichzeitig auch eine Vertiefung bieurnwirtschaftltcher
Keautuisse damit Verbundes wird, deau auf keine« Gebiet
der Kleintierzucht rächt fich Unwissenheit uud Oberflächlich-
kett so sehr wie hier. Alle BezirkS-Bereiue haben dieses
Ziel der Brrtiefuug der Keuutnisse über den Bien iuS Auge
gefaßt, aber dte einzelnen Imker möchte» viel lieber sehen
»ud hören, al« iu Büchern uud Zrituugeu blätter«. De»,
halb sollten sie einen Bieueustaud iu ihrer Nähe haben, wo
ihnen die verschiedenen Operationen vordemonstriert werden
könnten. Das sollten BeobachtangSftatioueu sei«uud HtlfS-
statione« werde» für jeden Hilfe und Belehrung suchenden
Imker. Reicher Beifall wurde de» Redner gezollt für seine
belehrenden und anregenden Ausführungen. Dieselben wur¬
den nun auch iuS Praktische umgesetzt, indem fich der Bor-
tragende bereit erklärte, dieses Frühjahr in Schietingeo eine
solche BeobachtungSstatiou iuS8 den zu rufen. Der Bor¬
ttaub gedachte daun uoch de» verstorbenen„BimmvaterS"
Vollmer in Nagold zu besten ehreadea»Andenken fich die
Anwesenden vou ihren Sitzen erhoben. Wegen der gemein¬
schaftlichen Ankauf» von Kuustwabru mögen die Mitglieder
ihren Bedarf in Bälde de« Vorstand Mitteilen. Die Zahl
der Mitglieder ist ans SS gestiegen. Die nächste Gemral-
versamluug findet voraus sichtlich am 2S.April iu Nagold statt.

«alw , 24 März. De« L. W. wird folgende Notiz
über„Vornehme Bettler" eingrsandi: Gegenwärtig besucht
eine Hanstereriu mit gewandtem Auftreten und sehr guter
Kleidung hiesige Häuser, n« ihre Waren zu verkaufen. Sie
weist hiebei ein Zeugnis einer Gemeindebehörde ans. daß
sie au einer Krankheit leide, die ihr verbiete, einen bestimm-
teu Beruf zu ergreife« »der dte gewöhnlichen Hausarbeiten
zu verrichten. Dagegen kann eine solche Perion den Detail-
Handel« tt all dev Unbilden einer schlechten Witterung ganz
gut auf fich nehmen. Die Waren, welche dis Hanstereriu

mit fich führt, werde» um da» Doppelte bi» Dreifache de»
Werte» augeboteu; will « an darauf dauu nicht eiugehe»,
so fühlt fich dte Person sehr beleidigt, »eist aus große Ab¬
satz«« in deu besten Häuser» der Stadt hin uud wird zu¬
letzt iu frechster Weise aufdringlich. Um di« Person lo» >
zu werden, kauft«au ihr schließlich etwa» ab, dabei hat >
ste dann einen Nutzen, wie ihn ansässtge Geschäftsleute nicht
nehmen können uud st« « acht ei»Geschäft, das deu Umsaug
der Verkäufe anderer Reisenden wett übersteigt. Zweck
dieser Zeilen ist, vor diesen vornehmen Bettlern zu warum
Md ihnen einfach die Lüre zu weise», wenn ste sich auf¬
dringlich zeigen.

r. Atttz-»- ftett, 27. März. Die Stadtgemetude
Stuttgart läßt bet der hiesigen Bahnstation auf ihre Kosten
eine Fäkalanlage erstelle», va»vou deuLaudwlrteu namentlich
deu vielen Hopfevzüchteru der Umgebung, mit Freuden be¬
grüßt wird.

r. JgelSlach OA. Neuenbürg, 27. März. Der Fab¬
rikarbeiter Schwämmle hat «tue« junge« Käfergesellen in
übermütiger Rauflust da» Messer zweimal tu die Brust ge-
stosteu«ud deu Bedauernswerten schwer verletzt.

24. März. Die Regierung vou Per« be-
abstchttgt, ihr höheres Schulwesen nach deutschem System
zu »rganistereu. Oberpräzepior Dr. Kimmtchi» Rstteu-
burga. R. hat fich aus fünf Jahre nach Peru verpflichtet.
Er erhält»eben freier Station und freier Hin- uud Rück¬
fahrt einen JahreSgehalt vou 12000 *6. Mit ihm reisen
noch fünf andere Deutsche, worunter Oberlehrer Dr. Ehr
au» Rudolstadt uud Gymuastaldirektor Dr. Nie» au» Jena.

r. Gtmttgart , 27. März. Die Baugeuoffruschaft zur
Errichtung eiueS Erholungsheim für württ. Staatsdteuer
wird im Frühjahr 1907« tt dem Bau beginnen lassen. Die
Koste» betragen 75000^<t.

r. Gtnttgart , 26. März. Die jährliche LandeSauS-
schußfitzuug des württbg. LaudeSveretu» der Kaiser
Wilhelm-Stiftung für deutsche Javaltdeu aus den Krieg»-
jahreu 1870/71 fand heute vormittagi« Obere« Museum
statt. Nach dem Rechenschaftsberichtkamen im Jahre 1905
30308^t zur AuSbezahluug uud zwar au 225 Kriegsteil¬
nehmer 20465 au Hiuterbltebene9743 »St. Die An¬
forderungen an dte Stiftung habe» fichi« Jahre 1905
wiederum wesentlich gesteigert, um hiuzugekommm stad 39
Fälle« tt ständigen Beihilfeni« Betrag von 3993 *4t.
Trotz einiger außerordentlicher Zuwendungen hat das Etis-
tuugSvermögm auchi» vrrgaugmm Jahre eine Abnahme
von 7418^ t erlitte» und ist aus 350S79̂it zurückgegaugen.
Die Einnahmen betragen 70750^lt darunter 16574 »4k
freiwillige Beiträge. Dir Jahresbeiträge jvou 63 AmtS-
korporattoueu haben zusammen 8060 eiugebracht.

Stmttgart, 26. März. Der Minister de» Asußern
Frhr. von Soden hat fich auf etwa sechs Wochen zur
Wiederherstellung seiner Gesundheit nach Lugau» begebe».

r. M»rti»- er», 27. März. Laut „Tüb. Chronik"
retteten3 Kaadm im Alter von 13 und 14 Jahren bei
der ZtztSHLuser Brücke etaeu ältere» Manu, der iu äuge-
trunkrae« Zustand iu dra Neckar gefallen uud schon be¬
wußtlos war, das Lrbea, indem der eine deu Verunglückten
am Ufer festhielt, währeud der andere Hilfe holte.

r. Gstppi«-e«, 27. März. Borgest»» fand hier die
„LaodeSjchasschau" statt, bei der die Herreu Oekouomieräte
Lauderer und Sauger, LandwirtschastStuspektor Ströbel uud
SutSiuspektor Sanier als Preisrichter fungierten. I » aauzm
wurde« 13 Sammlungen prämiert undt« ganzen 960 ^lk
für Prämien verausgabt. Die einzelne» Prämien betrug«
tu Abstufungen 120, 100, 80 uud 60 dte jedoch erst
bei dr« im September abzuhaltmdm landwirtschaftlichen
Hauptfest iu Launstatt zur Verteilung kommen.

r. Aritzimge« OA. Tuttlingen, 27. März. Der am
Sonntag dm 11. dS. ertrunkene Josef Hermann von Buch-
Heim(Baden), welcher seiner Zeit iu der obern Eazberg'schm
Mühle Braune» beschäftigt war, ward« lt. „Sränzbote"
am Samstag nachmittag 24. 3. nach alltäglichem Suchen
seiner Bruders vou diese» am Ufer der Donau bei der
schwarzen Wage, Hoheuz. Gebiet, gefunden. Der Ertrunkene
soll uoch im Besitz seines Taschengeldes gewesen seiu. Di»
Uhr soll fich jedoch nicht« ehr vorgefuudeu haben. Die
Beerdigung erfolgte gestern Dienstag früh in, Bachhei«.

r. Deggimge» OA. SetSliugm, 27. März. Der
17jährige Glasschleifer Joseph Fried! wurde gestern nacht
zwischen 13 und1 Uhr tot nach Hause gebracht. Er hatte
infolge der Freigebigkeit eines andern tag« zuvor ein solche-
Quantum Schnaps zu fich geuommm, daß er total betrunken
,u Boden fiel und fich hiebei eine Verletzung am Kopf zu-
zog. Ob diese oder der Alkohol direkt deu Tod des juugmMaune» verursacht hat. wird die eiugeleitete Uutersuchuug
ergeben, welche auch darüber Klarheit schaffe« wird, ob
gegen Fried! etwa uoch Gewalttätigkeiten verübt wurde»
oder ob der Epeodrr fich wegen fahrlässiger Tötung zu
verautvortm hat.

r. M«ve»Sb«rt , 27. März. I « Warenhaus Ge¬
schwister Knopf dahier brach vorigeNaSt im oberen Stockwerk
ein Brand  au». Dank de» raschen Eingretfeu der Wecker-
liuie blieb das Feuer auf seisrn Herd beschränkt. Der
Schaden ist ein beträchtlicher, da voraussichtlich der Ge¬
schäftsbetrieb oufS neuee!«e Unterbrechung erleidet. Die
Entstehungsursache ist noch nicht sicher festgestrllt.

Gerichtssaal.
r Gtnttgart , 26. März. Schwurgericht. Auf« rund

uichlöff ntltcher Verhandlung wurde der ledige 24 Jahre
alte Erdarbeiter Josef Radlhammer von Kehlhel« (Bayern)
wegen räuberischerE pr.ssaug zu 5 Jahreu 2 Monaten
ZachthauS verurteilt, abzüglich1 Monat Untersuchungshaft.
Außerdem wurde gegen ihn erkannt aus5 Jahre Ehrver¬
lust und Stellung unter Polizeiaufsicht.



Deutsches Reich.
B -rtt«, 27. März. AuS Pari, wird de« L.-Auz.

,- rmeldet: Der Kriegsminister kündigte im Miuisterrat die
bevorstehende versetz««- aller Osfiziere der G-rutsoaeu
in der Bretagnea«.

Strotzd»»- , 26. März. Die Internationale Kohlen«
BergmerkSgesellschaftS. Avold hat der Forbacher Ztg. zu-
folge 100 000^ für die Hinterbliebenen der verunglückten
Bergleute in Louriöre» gestiftet.

Kelhet« , 26. März. De« wenige Monate alten
Kinde de» Bauern Zellmeier in BoggerSberg bet Kelhei«
in Niederbayer« wurde durch eine Katze nacht», während
die Eltern daneben schliefen, die Nase, die Hälfte de» Sie«
ficht» und ein Auge herauSgefresfeu. Al» dte Elter» end¬
lich erwachten, war da» Kind bereit» tot.

Koblemz» 26. März. Ju de« Tongrubenfeld de»
benachbarten Orte» Mülheim erfolgte heute früh ein ge«
valtiger Erd « und Bergrutsch . Wege und Zäune
wurden zerstört und fünf Häuser find eiugestürzt. Zahlreiche
audere Häuser wurden schwer beschädigt. Ueber Z0 Fami-
lte» find obdachlos. Dte Rutschungen halten an. Die
Katastrophe ist größer und bedrohlicher al» 1897.
veranlaßt ist der Bergrutsch durch da» Etudriugeu gewaltiger
-Waff-rmengen zwischen den Tonfchichteu. Die Wasserlei¬
tungen find zerstört.

Pose«, 26. März. Der E senbahumiuister verfügte,
um die Rückwauderuag Deutscher au» Rußland zu erleichtern,
daß ihnen sämtliche Fahrgelder zu stunden seien.

Ei» W«h»fi«»iser. Am SamStag früh gegen
6 Uhr drang tu Plauen t. B. der Ziegler Thoß in die
Wohuung seiner Frau ein, die er nach eine« heftigen Wort¬
wechsel erschoß. Sodann verlrtzte er mit dem Revolver die
Mutter der Frau. Die Schwester der Erschossenen sprang
durch da» Fenster auf die Straße. Sodann stellte sich der
Mörder au da» geöffoete Fenster und gab auf die unten
stehende Menge etwa 300 Schöffe au» fünf Revolvern ab,
wobei zwei Personen verwundet wurde». Da» jüngste Kind
ließ er au eine» Strick auf dte Straße hinunter, steckte dte
Möbel de» Zimmer» in Brand, die zum größte» Teil ver«
sichtet worde« find. Die Feuerwehr wurde alarmiert und
Lhoß durch einen Schutzmann unschädlich gemacht. Man
nimmt au, daß er die Tat tu einem Anfall von Wahnsinn
verübt hat.

Ausland.
Paris , 27. März. Anläßlich der gestern unter de«

vorfitze de»Martuemluister» Thompson abgehaltenen Sitzung
de» »Höheren Marine-Rateŝ weist da» Echo de Pari»
darauf hin, daß Vizeadmiral Fouruirr in seine« Bericht
die Anschauung vertrat, daß olle sro«zSfisch»« Ponzer-
schiffe««d Panzerkreuzeri« der Nordsee ko»ze»-
triert werde« wüßte«. Der »Höhere Mariue-Rat"
werde zweifellos dieser Ansicht Verpflichten.

Pari», 25. März. Die Subskription der Presse für
die Htuterbltebeueu der Opfer vou Loarriere» erreichte bis¬
her dte Summ« vou 1260000 Frank».

Le«», 27. März. I « Billy-Moutigvy ist e» der
Rettungsmannschaft gelungen, de» Feuer» Herr zu werden,
so daß sie auf die audere Seite gelangen konnten. Hier
bot sich ihnen ein entsetzlicher Anblick, denn Haufen vo»
Leichen, verkohlt und tu Verwesung übergegauge«, lagen
übereiuaudergeschichtet. Die Leichen werden heute mit Chlor
übergoffe« und daun zu Tage gefördert werden.

Bristol, 27. März. In einer hiesigen Schuhfabrik
brach heute Feuer aus, da» sich, augefacht durch den Wind,
auf zahlreiche benachbarte kleine Gebäude auSdehute. Die
Fabrik ist völlig abgebrannt . 50 der arbeitenden
Klaffe ungehörige Familien suchten, nur notdürftig gekleidet,
in bitterer Kälte ein andere» Obdach. Ein Feuerwehrmann
wurde verletzt; mehrere hundert Arbeiter find beschäftig¬
ungslos.

Petersburg, 27. März. Der AuffichtSrat der Staat».
Sank beschloß, die Summe deri« Umlauf befiadlicheu Bank-
billett» um 25 Mrll. Rubel herabzasetzen, so daß der Ge¬
samtbetrag sich uunmehr. auf 1215 000 000 Rubel belaufenwird.

Nig«, 27. März. Die Polizei hat beute drei Revo¬
lutionäre verhaftet. Mau fand bet ihnen5 Revolver, 1500
Patronen, eine Kiste mit Proklamationen und aufreizende
Schriften, sowie eine wichtige Korrespondenz.

Kouftantiuopel, 26. März. Al» Mörder Redwau
Paschas find vier kurdische Arbeiter verhaftet worden.
Man fand bei ihnen ziemlich viel Geld. Auch audere An¬
zeichen sprechen dafür, daß die Kurden gedungen gewesen find.

B «ltiw»re, 24. März. Eine entsetzliche Szene
spielte sich hier am Freitag bei eine» Leichenbegängnis ab.
Ein Herr Walter Potee, dessen Neffe begrabe» wurde, verfiel
plötzlich dem Wahnsinn und griff die Leidtragenden und
Lrauergäste an. Er schoß acht Leute»jeder, von denen

zwei tödliche Verletzungen davoutrugen, flüchtete daun»ach
seinem Hause und steckte dasselbe tu Brand. Unter Miß¬
achtung aller Gefahren wurden Versuche gemacht, ihn au»
de» breuueaden Hause herauSzuholev, er schoß aber auf
alle, dte ihm nahe kämm. Al» der Brand gelöscht wurde,
fand man ihn tot und halb verbrannt.

Netoyork, 27. März. Große Seusatiou erregt die
Ansammlung von amerikanischen Kriegsschiffen vor
Shanghai. Bi» jetzt befinden fich daselbst8 Kriegsschiffe.
Weitere folgen. Anscheinend werden neue Borrruurnheu
befürchtet._

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Bet den diesjährige « Frühjahrsholzversteigernuge « ge-

ftaltete sich der Verkauf in den verschiedenen Gegenden deS Landes
sehr lebhaft und die Preise gingen über die Forsttaxen erheblich
hinaus , namentlich beim Rund - und Stammholz , wo vielfach Ueber-
erlös» von 20 —30 Prozent erzielt wurden , während beim Ausschuß-
Holz die forstamtlichrn Taxierungen durchschnittlich nur um etwa 10
Prozent überschritten wuroen

Rach der Hagelschadenstatistik des Jahres 1905 find in
Württemberg im vergangenen Jahr 80 Gemeinden von Hagelschaden
betroffen worden . Der Geldwert des Schaden » wurde zu 3125 307
Mark geschäht, gegen 4533541 im Durchschnitt der letzten 10
Jahre . Mit einer Schadenssumme von mehr als 100000 find
die Oberämter Marbach, Ulm , Backnang, Besigheim , Brackenheim
und Neckarsulm beteiligt. __

Tolo -Seise.
Eine Spezial -Seife znr Hautpflege.

Unter den zahlreich vorhandenen Tiolette -Srifen verdient da¬
von der bekannten Parfümerie -Fabrik von Heinrich Mack in Ul«
a. D . unter dem Namen Tola -Seife in den Handel gebracht« Er-
zeugni» ganz besonder» hervorgehoben zu werven.

In Anbetracht ihrer Güte und Wohlfeilheit scheint die Tola-
Seife dazu berufen, sich als volkstümliches KoSmetikum einzubürgern .Sie
zeichnet sich durch reichen Fettgehalt , große Reinheit . Milde , große Er¬
giebigkeit und lieblichen Duft vorteilhaft au- , ist vollständig neutral und
ermöglicht im besten Sinne eine der Gesundheit dienliche Hautpflege.
Der Einfluß der Tola -Seife ist von günstigster Wirkung ; schnell
und gründlich entfernt sie die anhaftenden unreinen Stoffe , dabei
die Hauttätigkeit angenehm belebend; unübertrefflich bewährt sie fich
ferner bei schlaffer und spröder Haut und bei Hautunreinigkeiten.
Fortdauernde sorgsame Hautpflege mit Tola -Seife gibt einen ge¬
sunden, zarten Teint , welcher das Antlitz jugendfrisch und anmutig
erscheinen läßt.

Die vielfachen rühmlichen Vorzüge sowie der niedrige Preis
(1 Stück 25 Pf . 4 Stück in einem Karton ^ i .—) machen die
Tola -Seife ganz besonders geeignet für Haus - und Familiengebrauch.
Zu beziehen durch die meisten einschlägigen Geschäfte, insbesondere
durch die Niederlagen von Kaiser-Borax.

»ruck und Vertag der G Kr. Zatj  e r'schen Buchdruck« « (Enm
Kaiser) Nagold — Für die Redaktion vttantSortltch : K. Paur.

Memchl.
a g o Lö.

Die hiesige Feuerwehr darf in diesem Jahr auf eine 50jährige
Tätigkeit zurSSblickru.

Sie beabsichtigt, diese» Ereignis festlich zu begehen und mit der
Feier dte Et Weihung einer neuen Kah»e zu verbinden, da das fünfzig,
jährige Stzmbol ihrer Zusammengehörigkeit sehr der Erneuerung bedürftig ist.

Dte Feuerwehr bittet dte hiesige Einwohnerschaft um ihre tatkräftige
Unterstützung in ihrem Jubeljahr, sie darf hiebei wohl hrrvorheben, bei
wie viel großen und kleinen Katastrophen, bei Bekämpfung von Feuer
und Wtffersnot und dabei manchmal unter recht schwierigen Verhältnissen
fie in dieser langen Zeit in Anspruch genommen ward? und wie fie stet»
bereit war, ihre Pflicht in vollste« Maße zu erfüllen, auch mag nicht
vergessen werden, wie viele Stunden des Jahrs der Feuerwehrmann fich
den Uebungeu hingibt—nicht um Parade zu mache« — sondern um stet»
für den Dienst geschult zu sein, während viele in dieser Zeit noch der
Behaglichsten Rohe pflegen.

Zunächst erlaubt fich die Feuerwehr durch einzelne ihrer Mitglieder
n« Gaben zu den 460 ^ betragenden Auschaffangskosteu der Fahne
M bitten; fie gibt fich der Hoffnung hin, daß das Ergebnis der Eamm-
lung ein erfreuliches sei.

Nogold, deu 23. März 1906.
Der Verwaltungsrat.

Wildberg.
Infolge Verlegung« eines Geschäfts setze ich« ein an der Haupt-

straße gelegenes

Anwefe«
'bestehend aus:

1 3stock. Wohnhaus
1W. im»WüllM WMMlilk
1 Scheuer
1SMite Mil WWWI. Hals- I.SHeckge
1ssklhkkl iillls' II. lskkziktkl mit bequemem Zutritt

de« Verkauf auS.
Dasselbe eignet fich sowohl zu einem schönen Privatsttz oder Luft-

kurpenfion. da außer dem Garten eine große Veranda vorhanden ist
und der Magazinonbau mit geringen Kosten zu Wohnungen eingerichtet
werden kann, al» für Gewerbe- oder landwirtschaftlichen Betrieb. Elektr.
Licht und Wasserleitungi« Hause. Zahlungsbedingungen günstig.

Eveut. würde ich daS Anwesen ganz oder einzeln auf mehrere
-Jahre vermieten. Rud. Sattler.

s K. F»rsta« t Gt«« « hei«
' OA. « alw.

öttlMf IM
wkAi-jlimIiill

1« schriftliche« A»sftreich
au» den StaatSwalddistriktrn Dicke-
«er Wald, Stammheimer Mark
und Weiler:

Langholz: 1306 Fichten. 1514
Tannen, 185 Forchen»tt 763
F«. I. 634 II, 478 III, 450 IV.
155VKl.einschließlich Drausholz.

Sägholz:30 Fichten,73 Tannen,
11 Forchen« tt 124 Fm. I, 21II,
6 Hl Klaffe.

Sämtliche» Holz ist gereppelt,
da» AuSschußholz zu« vollen Tox>
prel» berechnet.

Die bedingungslosen Gebote, in
ganzen und V»»Prozente« de»Tax
preise» ausgedrückt, find verschlossen
und mit entsprechender Aufschrift
versehen spätestens bis

Mittwoch de« 14. April
vor« . 8 Uhr

bet« Forstamt etnzureicheu oder vor
der Verkaufsverhandlung im Wald¬
horn in Calw «« S Uhr «.
dem deu Verkauf leitenden Beamten
zu übergeben.

Losverzeichuisse, Schwarzwälder-
listeu und Offertsormulare durch da»
Forkamt.

Poltringen OA. Herrenberg.

Pappelholz.
Der Unterzeichnete hat eirea L00 Klötze geschnittenes

Pappelholz, teils tcack-u teils frffch geschnitten, uud zwar mit
IT MNL so Klötze
25 „ SO „
30 .. SO, , w „

za verkaufen. Liebhaber wollen fich au « ich wenden. Ein Kauf
jeden Tag mit mir abegpschloffeu werden.

Mr. Maisch, Sägewerk.
Telephon L.

kan«

Nagold.
Ein wohlerzogener

Zange,
der Lust hat, die Sattlerei gründ¬
lich zu erlerueu, kann unter günst¬
igen Bedinguugeu eintreteu.

Zu erfragen bei
M . Koch, Möbrlschreiuerei.

Nagold.
Einen gut er¬

haltenenKinder¬
wagen

hat billig zu ver¬
kaufen

Hermann Lutz.

Ne«! Nil Wldmim. Ne«!
TO jk'roLSLl

Um die vielen Klagen
über schlechte Milchcentrisugen mit sehr vielen Teilen

aus der Weit zu schaffen,
ist ein Separator konstruiert worden, der durch seine Ein¬
fachheit in wenigen Minuten gereinigt werden kann und
durch seine starke Bauart fast jede Reparatur ausschlirßt

Es ist dies der

/

Badema-Separator
ohne Verschraubung , ohue Dichtungsringe , ohne Teller,
ohue Einsätze , ohne Schnüre , spielend leichter Gang,

scharfe Entrahmung.
Selbsteulleerung- Selbstreinigung

des TrommrlkopfeS. — Biele Tausende im Gebrauch. — 80 mal gesetzlich
geschützt . Garantie fünf Jahre.

Tüchtige Vertreter werden überall angestellt uud erhalten große
Unterstützung . Wo nicht vertreten, wird der Badenia -Separator direkt ge¬

liefert . Man verlange Prospekt gratis und franko.

Badenia -Separator , Inh . M . Sichel.
Stuttgart , Deutsches HauS.

Niederlagen bei:

Matth . Rath , Psalzgrasenweiler;
Gebr . Dürr , Maschinenfabrik, Rohrdors;
Ludwig Walz , Altensteig.

Ein fleißiger , solider , ehrlicher

Arbeiter,
womöglich Köfer. findet ln einer
Bra «»twet»bre»«rrei dauernde
und gut bezahlte Stelle.

Ebenda wird auch ein braver

Hansbnrsche
eingestellt.

AnSkn- kt erteilt
Gutsverwalter Raiber,

Uuterschvandors bei Nagold.

Die Schönste
weiße , sammetweiche Haut , ein zarte»
reines Gesicht mit rosigem jugendsrischen
AnSseheu und blendend schönem Teint
erhält man bei tägl . Gebrauch der echte»
Steckenpferd-Lilienmilchseise

v Bergmann L To ., Radebrul
mit Schutzmarke: Steckenpferd,

ä St . 50 ^ bei : tt r Ott«Oet»»i»«r.

V' !

M .k

,»r.
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Nagold.

^ - OF ^ er «» A
empfehle sämtliche Arten

Kleefarnen
in nur besten Qualitäten _

8a »dsa« e» taufe jederzeit» ^
MXKUXXKXXMXDWrMXXXSMMXM««
5?E Nagold . -A

Nagold.

Vitello
frisch eingetroffe « bei

namentlich schöne verschütte

pichten, porcben u. weisstsnnen,
sowie alle anderen Sorten

Uaäsl - nnä I L̂udd .olLxÜLQ 2 sii
empfiehlt

^ ^§/ - avor §s ^ v/en re. La/nsn ^ a -rck/rmL.
Preisverzeichnis zu D :rr>ften.

Nagold.
Für bevorstehende Berbranchszeit empfiehlt

L/ss ^ Orr -r ^ sOI
zu bekannt billigen Preisen

« » x » tä . W

^ « 8V « rlL » Ilk.
Wegen vorgerückten Alters und infolge zu großer Konkurrenz!

verkaufe ich » einen Vorrat äußerst billig. Als da find:

krautkräriLeweiß u.bunt,XräriLe aller Art,
« Lweige unä kleinere üukettehen.
I ZargKräNLe unä üukette für Erwachsene

und Ainder in großer Auswahl.
El Um gefl. Avnaymi bittend, zeichnet
H hochachtungsvoll

D Lös/e >§ /«msnomsä »n » .
MSMSMMMSWMWMGWMSV ^ SMM

gar vte

Kirokksimsr kassndlsieks
nehmen Blüchgezeustäude «vier Garantie entgegen

S -rr Wilh Hettler , Nagold ; Adolf Kraue », Wildberg ; N.
Mümzing Rachf . Hatlerbach; J . F . Hansel « « »» , Simmrrsseld;

Gebrüder Dürr » Rohrdmf.

l^ oc - ren . Skalen

Nagoto.

Kresse , Lattich,
Monatrttlich

in prima Q ra ität empfieblt
Fr . Schuster , Handelsgärtner.

Nagold.

viereckig «ud sechseckig

Stacheldraht

empfiehlt b-lliytz

WN »d»rg.
Täglich garantiert<iLi!° ünii-IMeier

(glotze L V iZ und kleine: e L S iZ)
(auch für Nichtmitgl.) erdälrlict
bei der Eierverkanfsstelle de-
hiefigen GeflügelzuchtvereinS im
Schlöffe zu Wildderg.

- - /SL5S/wck/V/t

W

Et« sreuudl . hetzv. « öbl.

Zimmer
hat an einen Herrn auf 1. April
zu vermieten.

Wer ? lagt die Vxvedktion d. Pt.

Baifinge » .

Gelegenheitskauf!
Ei« noch gut erhaltenes

Taselklavier,
sowie S noch got erkaltete

jtzhMchkk-WmW»
hat billig abrno bl-

Simon Rödelsheimer,
Schuhmacheru-tister.

Nagold.
Gelegentlich einer P edtgerversümmtung finden diese Woche

Dienstag bis Freitag  abends 8 Uhr in der

Kapelle Gottesdienste
statt, wozu jedermann freundlichst etaladet.

W . Kleinknecht , Prediger.

Sulz , den 27. März 1906.

Loätz8 -^ v26iK6.
Schmerzertüllt widme ich allen Freunde»

D. uvd Bekannten die traurige Nachricht, daß unser I
l. Gatte , Vater und Großvater

früherer Grmemdepfleger
nach langem Leiden heute abend 5 Uhr in die j
ewige Heimat abgerufen wurde.

Um stille Teilnahme bittet i« Namen der trauernden I
Hinterbliebenen

die Gattin
Katharina Rohm geb. Dengler

mit ihre« Sohn.
Beerdigung Donnerstag de« SS . d. M . « ach« . 1 '/, Uhr . !

Walddorf , den 27. März 1906.

^Z« »r^ « ttgrre-rgr.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme!

während der Krankheit und bei dem Hinscheiden
unserer lieben unvergeßlichen Gattin ,Mutter,Tochter,!
Schwester und Schwäge' in

Katharine Mrenner M.
sowie für die zahlreiche Letchedegleiumg von hier
und auswärts sagen den innigsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

N a g » t d.
GS « tlichr

Gras - und Kleearte»
zm Anlage nützlicher Wiesen, sowie

Espar -, Ewige « und
Dreiblättrige » Kleesame»

tu frischer keimfähiger Ware empfiehlt billigst

« . « » » t , Handelsaärtner.
Nagold.

M ê. / 7 .̂- er.
e« psehl-n

8vb »HV» rm

_ « ILtLFad«. P̂nr8tvr in i8vd8llbrolln.
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